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Ein Fall von Ruptur der musculi peronaeus tertius
und extensor digitalis pedis longus bei einer Kuh.

Von Dr. W. Messerli, Schwarzenburg.

Die Zerreißung der oben genannten Muskeln beim Rinde wurde
bis heute so selten beobachtet, daß es sich wohl lohnen mag, das
Krankheitsbild hier kurz zu beschreiben.

Anatomisch-Physiologisches : Der kräftige M. peronaeus
tertius entspringt am lateralen Condylus des Femur. Er zieht sich dorsal
und im oberen Teile etwas lateral über den ganzen Unterschenkel
hin und endet mit einer breiten Seime am Os tarsale 2 und 3. Er bildet
das dorsale Spannband des Knie- und Sprunggelenkes, das zusammen
mit dem plantar in der Achillessehne verlaufenden M. flexor digitalis
pedis sublimis diese beiden Gelenke gegeneinander fixiert, so daß eine
Beugung oder Streckung des Femoro-Tibialgelenks auch immer eine
entsprechende Beugung oder Streckung des Tarsus bewirkt.

Der M. extensor digitalis pedis longus (communis nach Martin)
entspringt zusammen mit dem M. peronaeus tertius am lateralen Con-



306

dylus des Femur. Er trennt sich erst im oberen Drittel des
Unterschenkels von ihm ab und läuft in zwei Sehnen aus. Die eine davon
endet dorsal am Kronbein der medialen Zehe, die andere trennt sich in
zwei Schenkel und setzt an beiden Klauenbeinen an. Der Muskel
wirkt, wie dies schon sein Name sagt, als Strecker der Zehe. Der
Peronaeus tertius und der Extensor dig. ped. longus verlaufen bis zur
Grenze zwischen oberem und mittlerem Drittel des Unterschenkels
so eng miteinander, daß dort eine Zerreißung des einen Muskels ohne
eine gleichzeitige — zum mindesten partielle — Ruptur des andern
kaum denkbar ist.

Anamnese. Die 7 jährige, 8 Monate trächtige Simmentalerkuh
zeigte am Morgen des 2. 1. 47 plötzlich hochgradige Lahmheit h. 1.

Sie litt in letzter Zeit an starkem Juckreiz an den Hintergliedmaßen,

so daß mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden
muß, daß sie in der Nacht beim Belecken derselben ausglitt und
zu Boden stürzte.

Befund am 2. 1. 47: Die Kuh zeigt eine ausgesprochene
Hangbeinlahmheit h. 1. Während das Belasten der Gliedmaße
noch recht gut und offensichtlich ohne große Schmerzen erfolgt,
erscheint das Vorführen derselben fast unmöglich und geschieht
nur langsam, unsicher und auf ganz kurze Schrittlänge. Das Bein
wird mehr nur nachgeschleppt, wobei die Zehe in stark gebeugter
Stellung bleibt und über den Boden schleift.

Sobald die Kuh die Gliedmaße hebt, zeigt sich eine Erschlaffung
der Achillessehne, die sich als scharfe Knickung kundgibt. Noch
deutlicher läßt sich dies beim Aufheben des Beins beobachten.
Der Sehnenstrang legt sich hiebei direkt in seitliche Windungen,
der Unterschenkel scheint verkürzt, die Haut darüber bildet
Querfalten. (Der Besitzer vermutete deshalb eine Fraktur!) Beim
Anheben fühlt man nicht den geringsten Widerstand. Die gegenseitige

Abhängigkeit der Streckung und Beugung im Knie- und
Sprunggelenk ist aufgehoben. So kann der Tarsus auf fast 180°
gestreckt werden, während das Kniegelenk stark gebeugt bleibt.
Interessant ist ferner, daß man die erkrankte Gliedmaße über den
Fersenhöcker der gesunden legen kann und daß das Tier minutenlang

„freiwillig" in dieser grotesken Stellung bleibt, wobei auch
jetzt die Achillessehne in Windungen gelegt erscheint. Auffallend
ist auch ein beständiges Ausweichen der Kuh nach der gesunden
Seite hin, so daß sie immer wieder parallel zur Raufe zu stehen
kommt. Ein Herumtreiben nach links ist dagegen nicht möglich,
weshalb der Besitzer das Tier mehrmals täglich von der Krippe
lösen und wenden muß, um es wieder gerade zu stellen.
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Lokal beobachtet man eine auffallende, zirka handgroße,
ziemlich schmerzhafte, in der Tiefe fluktuierende Schwellung
dorsolateral am Kniegelenk und etwas darunter (wahrscheinliche
Rupturstelle!), was beim ersten Augenschein eine Gonitis vortäuschte.
Bei näherem Zusehen findet sich aber Schwellung und Schmerz-
haftigkeit in geringerem Maße auf der ganzen dorsalen Fläche des
Unterschenkels.

Diagnose. Die am Sprunggelenk und an der Achillessehne
beschriebenen Erscheinungen lassen sich nur durch eine Zerreißung
des M. peronaeus tertius erklären. Das Nachschleppen der
Zehe in stark gebeugter Stellung deutet dazu noch auf einen Ausfall

des M. extensor dig. ped. longus hin. Da die Rupturstelle, wie
oben erwähnt, in der Gegend des Kniegelenks oder unmittelbar
darunter zu suchen ist, muß gemäß den eingangs beschriebenen
anatomischen Verhältnissen mit großer Wahrscheinlichkeit auf
eine Zerreißung beider Muskeln geschlossen werden.

Behandlung : Während der ersten zwei bis drei Tage kühlende
Umschläge mit Lösung von essigsaurer Tonerde, später Massage mit
Ungt. Ichthyoli.

Ausgang. Das Überraschende am ganzen Fall war der schnelle
und günstige Verlauf bei der schweren, hochträchtigen Kuh. Schon
nach zwei Wochen konnte der Patient für die photographischen
Aufnahmen ins Freie geführt werden. Dabei zeigte sich nur noch
eine leicht- bis mittelgradige Lahmheit. Die meisten oben
beschriebenen Erscheinungen, waren aber noch deutlich sichtbar

Abb. 1. Der Unterschenkel scheint
verkürzt, die Haut darüber in
Falten gelegt, Knickimg der Achil¬

lessehne.

Abb. 2. Maximale Beugimg im
Knie-, minimale im Sprunggelenk,

Achillessehne in Windungen
gelegt.
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(vgl. Photos). Das Nachschleifen der Zehe in stark gebeugter Stellung

wurde nur noch bei den ersten Schritten beobachtet. Auch
die lokale Schwellung hatte sich stark zurückgebildet.

Bei einer Kontrolle vier Wochen nach dem Unfall bestand keine
eigentliche Lahmheit mehr. Einen Versuch, die linke Hintergliedmaße

ohne Hilfsmittel aufzuheben, beantwortet die Kuh mit so
heftigen Abwehrbewegungen, daß dieses Unterfangen sogleich
aufgegeben werden muß. Dagegen wird das Bein beim Gehen noch
etwas unsicher vorgeführt, ebenso zeigt sich bei jedem Schritt eine
leichte Knickung der Achillessehne.

Kurze Zeit darauf warf die Kuh nach völliger Genesung ein
gesundes Kalb.
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Irgamid bei offenen Gelenkwunden.

Von Dr. F. Gubler, Nyon.

Jedem Praktiker sind genügend Fälle bekannt, da wertvolle
Tiere, insbesondere Pferde, infolge von perforierenden
Gelenksverletzungen verloren gingen. Die perforierenden Gelenkwunden
sind prognostisch als ungünstig zu bewerten: In der eröffneten
Gelenkkapsel finden pathogene Bakterien optimale Bedingungen,
so daß der Wettlauf zwischen der Infektion und den Desinfizien-
tien in der weitaus größten Zahl der Fälle zugunsten der ersten
entschieden wird.

Gerne folgte ich deshalb einer Anregung, wonach eröffnete
Gelenke mit einem Gemisch von Jodoform und Glyzerin zu spülen
seien, eine Behandlung, die bei frühzeitigem Einsetzen Erfolg
versprechen sollte. So behandelte ich im Jahre 1943 ein durch eine
Pflugschar eröffnetes Sprunggelenk links bei einem zehnjährigen
Freiberger nach dieser Methode. Da aber keine Besserung eintrat,
versuchte ich am dritten Tag als ultima ratio eine lokale Sulfonamid-
Behandlung.

Die lokale Sulfonamid-Therapie beruht auf der Erfahrung, daß
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